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11- 54~Oder Beilagen zu den Stenographischen Protokollen 

des Nationalrates XVll. GesetzgcbunSlptriode 

An frage 

der Abgeordneten Schuster,Molterer, Keller, Regina Heiss 

und Kollegen 

an den Bundesminister für Gesundheit und öffentlicher Dienst 

betreffend "Hormonskandal" in österreich 

Neben der Mitteilung, daß es in der BRD zum mißbräuchlichen 

Einsatz von Hormonen bei Kälbern kam, traf es Bauern, Konsumen­

ten und fleischverarbeitende Betriebe in österreich wie ein 

Keulenschlag, daß ~uch in oberösterreichischem Schlachtvieh 

künstliche und damit verbotene Hormone entdeckt wurden. 

Zwei oberösterreichische Landwirte waren in den Verdacht gera­

ten, ihren Mastrindern Hormone zu verabreichen. Sofort wurde 

über beide Betriebe ein Schlachtverbot von selbstge~ästeten 

Tieren verhängt, w~il aufgrund von Kot-Analysen, welche die. 

Bundesanstalt für ·rierseuchenbekämpfung in Wien durchgeführt 

hat, die Veterinärverwaltung im Gesundheitsministerium die Er­

gebnisse veröffentlicht hat. In einer Gegenprobe eines Münchner 

Instituts konnten jedoch keine Hinweise auf Hörmone fe~tge~ 

stellt werden. 

Am Pranger steht nun ein ganzer Berufsstand~ der die Folgen 

einer überstürzten Veröffentlichung durch die Bundesanstalt für 

Tierseuchenbekämpfung ~uszutragen hat. Die .vetunsicherten Kon~ 

sumenten haben sofort reagiert und kaufen weniger Fleisch und 

damit bröckeln die 'Preise ab. 

Die unterfertigen Abgeordneten richten daher an den Herrn Bun­

desminister für Gesundheit und öffentlicher Dienst nachstehende 

A n fra g e: 
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1) Sind Sie der Meinung, daß die Veterinärabteilung im Gesund­

heitsministerium genügend sorgsam die Analysen vorgenommen 

hat? 

2) Wie ist es möglich, daß beim liergesundheitsdienst in 

Bayern kein Hinweis von verbotenen Hormonen bei den ge­

machten Proben festzustellen war? 

3) Anerkennen Sie das Untersuchungsergebnis aus Bayern? 

4) Wie wollen Sie den enormen volkswirtschaftlichen Schaden 

minimieren helfen? 

5) Was unternehmen Sie, um den Ruf der Bäuern wieder herzu­

stellen? 
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